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Der Preiß einer jeden Waare wird von dem Preise

aller übrigen Waaren bestimmt: ein Ausfuhrverbot wird
nicht verursachen / daß jene wolfeiler werde, nur wird man

sie in geringerer Menge verarbeiten. Sollte sie wolfeiler

werden, so muß das Gesetz dem ganzen Arbeitsgeiße irgend

einen Hauptstreich beigebracht haben.

Holland, welches an Landesfrüchten fo arm ist, ham
de!t eben fo starr mit Butter als Käse. Die Spanier,
das Volk, dem die Natur die schönsten Wiesen vergeblich

darbietet, kaufen Butter von den Holländern. Denn es

giebt mehr Butter in der kleinen Provinz wo sie hervor--

gebracht wird, weil man dabei gewinnt als in den wei-

ten Staaten der traurigen Monarchie, deren einfchrän-
kende Gesetzgebung —— Müßiggang befiehlt.

List der Raubchiere, aus Hrn. de Lüc Briefen
über die Geschichte der Erde und der

Menschheit.

Nicht weit von Hannover sahe ich eine Art von graue»
Raben mit schwarzen Köpfen, Flügeln und Schwänzen, wel-
che sich auf die daselbst weidenden Schweine setzten und von
Zeit zu Zeit hinab und wieber hinauf hüpften. Ich sahe

dieses Schauspiel sehr oft und man erklärte mir endlich
die Ursache davon. Es gab in diesem Jahre viele Mäuse,
welchen sowohl die Schweine als die Raben nachgehen. Nun
können die Raben sie nicht eher fangen, als bis sie aus ihren
Löchern kommen : sie setzen sich daher auf die Schweine, wel-
che den Mäusen in der Erde nachwühlen, und sobald das

Schwein eine Maus herausgetrieben hat, fliegt der Rabe

herab, und nimmt sie ihm weg. — So hat der Schöpfer
seinen Zweck, die Summe des Lebens so groß als möglich zu

machen,
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machen, durch die mannigfaltige Abänderung der Triebe der

Thiere, auf die reichhaltigste Art zu erreichen gewust. Der
Menfch hätte sich ohne Zweifel unmittelbar von Pflanzen näh-

ren können: aber wenn die Pflanze vorerst das Infekt/ die-

ses die Spinne / die Spinne den Vogel nährt/ und der Vogel
endlich dem Menschen zur Speise dient / so wird durch die ver-

schiedenen Stufen zwischen dem ersten Nahrungsmitte! und
dem letzten Endzweck die Summe von Leben und Genuß äugen-
scheinlich vermehrt. Selbst die Raubthiere/ welche dem

Menschen gefährlich sind, treiben ihn zu Anstrengung seiner

Kräfte an / wozu bisweilen die Furcht die wirksamste Aufmun-

terung ist. Ich finde daher in diesem Kriege der lebenden

Geschöpfe gegen einander Spuren einer bewundernswürdigen

Weisheit. Die Raubfuchtder Thiere ist mit Empfindsam-

keit gemischt; sie töden einander nie ohne Bedürfniß und

Nothwendigkeit. Das Thier welches vom Raube lebt,

wird dadurch, daß ihm feine Beute zu entgehen sucht,

zu List und Nachstellungen genöthiget; und hierinn über-

trifft der Mensch unstreitig alle lebende Geschöpfe, die

zuletzt alle ihm unterworfen werden, wenn sie vorher ihren

gehörigen Antheil am Genuß gehabt haben. Auch in dem

besondern Falle, der mich zu diesen Betrachtungen ver-

anlaßte, arbeiteten die Raben und Schweine zum Besten

des Menschen, um der Vermehrung der Mäuse Einhalt

zu thun, welche oft in trockenen Iahren einen unerhör-

ten Fortgang gewinnt.
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